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Amtlicher.
Bekanntmachung,

bctr. Kurpfuscherei.
In Verfolg der früher erlassenen Bekanntmachungen,

betreffend Gehrimmittelunwesen und Kurpfuscherei , wird nach¬
stehende Warnung erlassen , da in letzter Zeit wieder zahl-
reiche Annoncen und Prospekte zum Gebrauch des betreffen¬
den „Heilverfahrens " eingeladen haben.

Ein gewisser Jürgen ?«« in Herisau (Schweiz ) ver¬
spricht die Heilung von offenen Beiusch öde » , Krampf¬
ader g«schwüren , Hantkraukheiteu , L« p« s ( fressende
Flechte ) durch briefliche Behandlung laut zahlreichen
„Attesten " . Gegen Jürgensrn , der früher Elemeutarlehrer
war , in Koblenz wohnte und daselbst wegen Beilegung eines
ärztlichen Titels und wegen Ausübung der Heilkunde im
Umherziehen gerichtlich bestraft worden ist, hat die Königl.
Polizeidirektion Koblenz eine öffentliche Warnung erlassen,
in welcher u . a . gesagt ist:

„Wie die wiederholte Untersuchuna ergeben hat , bestehen
seine Mittel in gewöhnlichen Salben , Pflastern , Kräutern und
Medikamenten , die ohne ärztliche Verordnung jedermann im
Handverkauf in der Apotheke zugänglich und allgemein be¬
kannt sind . Die Forderungen , welche er für feine im Auf¬
legen von Salben , Pflastern und Einwicklung von Binden
bestehende Behandlung stellt und rm Weigerungsfälle rück¬
sichtlos gerichtlich einzutreiben sucht, find unerhört . Das
ganze Verfahren ist nur darauf berechnet , unglückliche Kranke,
Welche an hartnäckigen , schwer oder gar nicht heilbaren Nebeln
leiden , durch angebliche günstige Erfolg « anzulocken und
auszubeuteu . Vor dem gemeinschädlichen Treiben des rc.
Jürgrnsen wird hiemit öffentlich gewarnt ."

Nagold , den 1. August 1900.
_ K. Oberamt . Ritter.

De « K. Standesämter«
wird durch die G . W . Zaiser ' sche Buchhandlung hier je
«in Exemplar des im Verlage von W . Kohlhammer in
Stuttgart erschienenen Werkes

„DaS Reichsgesitz über die Beurkundung des Perso-
nen -Standes und die Eheschließung in der vom 1.
Januar 1900 an geltenden Fassung"

zugehen . Dasselbe eignet sich ganz besonders zum Gebrauche
deS Standesbeamten und wird daher den Gemeindebehörden
zur Anschaffung dringend empfohlen.

Nagold , den 31 . Juli 1900.
K. Amtsgericht . Amtsrichter Schmid.

Hages-Aeuigketten.
Deutsches Leich.

Nagold , den 1. Aug.
X . Heute fand unter Vorsitz von Herrn D kan Römer

die jährliche Diöcesansynode statt . Eiigeleitet wurde
dieselbe durch einen Gottesdienst um 9 Uhr . in welchem
Herr Stadlpfarrer Schweizer von Katterbach über Ap .-Gesch.
2,42 predigte . Das Wort GotteS , di « Gemeinschaft , der
würdige Gebrauch der Sakramente , das Gebet bilden auch
in unserer Zeit noch die Säulen der christlichen Kirche.
Die nachfolgenden Beratungen wurden im Zrllersaal abge¬
halten . Hauptgrgenstand derselben war die Wahl eines
Abgeordneten und eines Ersatzmannes für die bevorstehende
Landessynode , deren wichtigste Aufgaben nach den Darle¬
gungen des Vorsitzenden die Ablösung der Stolgebüh-
ren , die Entscheidung der Frage , ob in den Schulen
außer einer biblischen Geschichte auch noch ein
biblisches Lesebuch (statt der Volksbibel ) Angeführt
werden soll , die Vorbereitung der Neubearbeitung
der Kinderlehre rc., sein werden . Die Wahl fiel in ge¬
heimer Abstimmung auf Direktor Zeller vom statisti¬
schen LandeSamt in Stuttgart als Abgeordneten
und auf Seminaroberlehrer Schwarzmaier hier als
Ersatzmann . Der von Herrn Dekan Römer erstattete
Diöcesanbericht gab ein anschauliches Bild der kirchlichen
Zustände im Bezirk und wies zum Schluffe im Hinblick
aus die stets sich mehrenden Ausgaben der Kirchenpflegen
aus die Notwendigkeit von Stiftungen hin , die nicht
für wohlthätige Zwecke , sondern zur Schaffung eines
ausreichenden Kirchenfonds vermacht werden sollten.
Nachdem noch über den Hilfsbibelverein , den evangelischen
Erziehungs - und Bezirkswohlthätigkeitsverein , sowie über
den Gustav -Adolfsverein berichtet worden war . wurden noch
2 Fragen behandelt , welche in nächster Zeit auf der Tages¬
ordnung der Kirchengemeinderäte stehen werden , nämlich
die Trennung der Mesnerei von den Schuldiensten
und die Beaufsichtigung der schulpflichtigen Jugend
während der sonntäglichen Gottesdienste . Hr . Pfarrer
Miller von Enzthal referierte über die Erhebungen , die er
im Ginn einer Lösung der ersten Frage im Archiv des
Kgl . Konsistoriums in Stuttgart angestellt hatte , und Hr.
Pfarrer Heinrich von Spielberg führte aus , w . s nach Ent¬
bindung der Lehrer vo » der sonntäglichen Kirchensufsicht
etwa geschehen könne , um den Kirchenbesuch der Kinder
von 10 — 14 , bezw . 11 — 14 Jahren zu regeln und wirksam
zu überwachen . Ein einträchtiges Zusammenwirken der
kirchlichen Aufsichtsorgane mit den Familien und Lehrern
in freiwilliger Förderung der guten Sache versprechen den
besten Erfolg . Ein Gebet des Vorsitzenden schloß die
arbeitS - und inhaltsvolle Tagung.

—t . Altensteig - Dorf,  30 . Juli . Die auf den
gestrigen Nachmittag tnS Gasth . z. Hirsch hier anberaumte
Vollversammlung des Schwarzwaldbienenzüchtervereins Alten¬
steig erfreute sich eines guten Besuchs ; doch wäre es von
Interesse gewesen , hätten nicht bloß sämtliche Mitglieder des
Vereins , sondern auch solche Imker hies . Gegend an der Ver¬

sammlung teilgenommen , die bis jetzt dem Verein noch fern
standen . Der vom Vorstand Schutt . Brendle auf die Tages¬
ordnung gesetzte Hauptgegenstand der Besprechung , betr . die
Haftpflicht der Bienenzüchter für Beschädigung ihrer Birnen
von fremden Personen und fremdem Eigentum (Tieren ), die
der Z 833 des Neuen Bürgerlichen Gesetzbuchs jedem Bienen-
besitzrr auserlegt , ist von einer Tragweite , welche manche
Imker noch gar nicht in ihrem ganzen Umfang ins Auge
fassen . Aus der Mitte der Versammlung wurde von Ober¬
schwaben ein Fall berichtet über Verletzung eines Pferdes
durch Bienen , die dasselbe so traktierten , daß es verendete , der
für d en betreffenden Bienenbefitzrr insofern sehr verhängnisvoll
wurde , weil ein gerichtliche - Urteil ihm den Ersatz des ge¬
töteten Pferdes auferlegte . Glücklicherweise find solche
Fälle sehr selten ; aber wenn ein Bienenzüchter wie der be¬
treffende in dem angeführten Fall auf einmal 500
Schadenersatz zu leisten hat , so ist das für ihn doch eine
sehr harte Nuß . Die ganz « Versammlung war deshalb
einstimmig für den Anschluß an die Internationale Hast-
pflichtversicherungsgesellschast . Der anwesende Vertreter der¬
selben , H . Riek von Altensteig , teilte die Bedingungen
mit , unter welchen die „Internationale " sür den durch
Bienen angerichteten Schaden einsteht . Wenn der Verein
in seiner Gesamtheit Antritt , so daß alle Mitglieder sämt¬
liche Völker versichern , so hat jedes nur 3 '/, iZ pro Volk
im Jahr zu bezahlen . Von 25 anwesenden Imkern wurden
alsbald gegen 300 Völker zur Versicherung angrzeigt . AIS
Termin zur Feststellung der Anzahl der Bienenvölker hat
die „Internationale " den 29 . Juli für jedes Jahr bestimmt.
Der Vorstand wurde beauftragt , sofort in den beiden Be¬
zirksblättern : „Gesellschafter " und „Tannenblatt " einen
Aufruf au die Imker hiesiger Gegend zu erlassen , ihm dir
Zahl ihrer Stöcke mitzuteilen . Eiuzrlversicherung würde
wesentlich höher zu stehen kommen . ES ist darum jedem
Bienenzüchter deS Bezirks dringend zu raten , dem Alten¬
steiger oder Nagolder Verein beizutreie » und seine Bienen
zu versichern . — Den Schluß der Verhandlungen bildete
die Besprechung des Honigverkaufs und die Aufbewahrung
d«S Honigs . Di « Imker einigten sich dahin , im Kleinoer-
kauf nicht unter 1 ^ pro Pfd ., im Großverkauf nicht
unter 80 pro Zentner abzugeden.

Calw , 1. Aug . (Korr .) Das Reallycmm feierte gestern
Vormittag im Grorgenäum seinen Schulschluß , wobei Rektor
Dr . Weizsäcker in tief empfundenen Worten die Verdienste
des Gründers der Anstalt , des verstorbenen Oberstudienrats
v. Dillmann , hervorhob , einen Rückblick auf dos übgelaufene
Schuljahr gab und sodann in längerer , gediegener Ausführung
di« Erfindung der Buchdruckerkunst und ihre Bedeutung
für die Schule behandelte . An die Ansprache schloß sich
die Verteilung der Prämien und Belobungen , sowre der
Zeugnisse sür den Einjährig — Freiwilligen — Militärdienst
an 15 abgehende Schüler , an . Dem feierlichen Schlußakt
wohnten viele Eltern der Schüler und Freunde der Anstalt
bei. Die Anstalt durfte sich einiger reichen Geschenke er¬
freuen.

Tübingen , 30 . Juli . Am letzten Samstag verab¬
schiedet « sich SlaatSrat v. Mandr"  nach Beendigung
seiner Vorlesung über württembergischks Prtoatrecht von

Allerlei Rechtsbelehnmg.
(Fortsetzung .)

Handwerkskammer u.
Der Vorstand , aus der Mitte der Kammer gewählt,

besorgt die laufende Verwaltung und Geschäftsführung nach
dem Statute unter denselben Verhältnissen wie bei den In¬
nungen.

Die Gesamtheit der Handwerkskammer beschließt
über : 1) Wahl des Vorstandes und der Ausschüsse, 2) Fest¬
stellung des Haushaltungsplanes , Prüfung und Abnahme
der Jahresrechnung , Bewilligung von Ausgaben , die im
Haushaltungsplane nicht vorgesehen sind, und Ausnahme
von Anleihen , 3) Abgabe von Gutachten und Anbringung
von Anträgen bei den Behörden und gesetzgebenden Körper¬
schaften, welche die Gesamtinteressen , insbesondere die Gesetz¬
gebung über die Verhältnisse des Handwerks betreffen , 4)
Erlaß von Vorschriften über das Lehrlingswesen (sind von
der Landeszentralbehörde zu genehmigen und zu veröffent¬
lichen) , 5) Wahl des Sekretärs ; soll dessen Wahl auf mehr
als 6 Jahre erfolgen , so ist die Genehmigung der Aufsichts¬
behörde erforderlich.

Ein besonderer Gesellenausschuß hat mitzuwirken
beim Erlasse von Vorschriften für das Lehrlingswesen , bei
Abgabe von Gutachten und Erstattung von Berichten über
die Verhältnisse der Gesellen und Lehrlinge , sowie bei der
Entscheidung über Beanstandung von Beschlüssen der Prüf¬
ungsausschüsse.

Die Kosten der Einrichtung sowie der laufenden Thätig-

keit werden von den Gemeinden des Handwerkskammerbe¬
zirks nach näherer Bestimmung der höheren Verwaltungs¬
behörde getragen . Die Gemeinden sind berechtigt , ihre An¬
teile nach näherer Bestimmung der höheren Verwaltungs¬
behörde auf die einzelnen Handwerksbetriebe umzulegen,
wobei die Kosten von besonderen Veranstaltungen für
einzelne Gewerbezweige auch nur auf diese verteilt werden
dürfen . Die Landeszentralbehörde kann bestimmen , daß die
Kosten statt von den Gemeinden von weiteren Kommunalver¬
bänden aufgebracht und entsprechend umgelegt werden.
Bei der Umlegung sollen Personen , die in der Regel weder
Gesellen noch Lehrlinge halten , von Beiträgen befreit bleiben.

Strafandrohungen bis zu 20 Mark kann die Hand¬
werkskammer erlassen bei Zuwiderhandlung gegen die von
ihr innerhalb ihrer Zuständigket getroffenen Bestimmungen.
Die Festsetzung der Strafe erfolgt auf Antrag des Vor¬
standes oder eines Beauftragten der Kammern von der
unteren Verwaltungsbehörde , wogegen dem Bestraften
binnen zwei Wochen die Beschwerde an die unmittelbar Vor¬
gesetzte Aufsichtsbehörde zusteht, die endgiltig entscheidet.

Beaufsichtigt wird die Handwerkskammer von der
höheren Verwaltungsbehörde des Sitzes ihres Bezirks oder,
wenn ihr Bezirk über die Bezirke mehrerer höherer Verwal¬
tungsbehörden sich erstreckt, von einer durch die Landespoli-
zeibehörde dazu bestimmten Behörde . Ucber Beschwerden
gegen Anordnungen und Entscheidungen der Aufsichtsbehörde
entscheidet die Landeszentralbehörde.

Aufgelöst werden kann die Handwerkskammer von
der Aufsichtsbehörde , wenn sie ungeachtet wiederholter Auf¬

forderung der letzteren die Erfüllung ihrer Aufgaben ver¬
nachlässigt oder sich gesetzwidriger Handlungen oder Unter¬
lassungen schuldig macht, durch die das Gemeinwohl ge¬
fährdet wird , oder andere , als die gesetzlich zulässigen
Zwecke verfolgt . Gegen die Auflösung können die Mit¬
glieder binnen zwei Wochen Beschwerde bei der Landeszen¬
tralbehörde einreichen, die endgiltig entscheidet. Nach der
Auflösung sind Neuwahlen anzuordnen.

Ein Kommissar , von der Aufsichtsbehörde bestellt , muß
zu jeder Sitzung (auch des Vorstandes und der Ausschüsse)
eingeladen und auf Verlangen jederzeit gehört werden . Er
kann jederzeit von allen Schriftstücken der Kammer Einsicht
nehmen , Gegenstände zur Beratung stellen, die Einberufung
der Kammer , sowie ihrer Organe verlangen und Beschlüsse
beider , die ihre Befugnisse überschreiten oder die Gesetze
verletzen, mit aufschiebender Wirkung beanstanden , worüber
nach Anhörung der Kammer bezw. ihrer Organe die Auf¬
sichtsbehörde entscheidet.

Dienstliche Auskünfte u . s. w. haben die Behörden
innerhalb ihrer Zuständigkeit den Handwerkskammern und
ihren Organen auf deren Ersuchen zu erteilen , eine Verpflich¬
tung , die auch den Kammern und Organen unter einander
obliegt.

Wo bereits Handels - und Gewerbekammern oder
Gewerbekammern bestehen , kann ihnen von der Landes¬
zentralbehörde die Wahrnehmung der Rechte und Pflichten
der Handwerkskammern übertragen werden , wenn deren mit
der Vertretung der Handwerksinteressen betraute Mitglieder
aus Handwerkerwahlen des Kammerbezirkes hervorgehen und



stillen Hörer«. In seiner Ansprache bezeichnet« er, wie
man dem„Schw. B." v«n hier schreibt, als denHauptbe-
wrggrund seines PevfionSgesuchS den Umstand, daß er
seiner LehramtSthätigkeit schon seit 1884 durch seine ISjLhr.
legislatorische Thätigkeit in Berlin und im letzten Jahre
in Etuttgort entfremdet worden sei. Beim Verlassen deS
SaoleS bereiteten die außerordentlich zahlreich erschienenen
Zuhörer dem Scheidenden die lebhaftesten Sympathiekund¬
gebungen.

Stuttgart , SO. Juli . Wir erlebten, so schreibt daS
Südd. Korresp.-Bureau, heute einen kritischen Tag allererster
Ordnung. Schon gestern Abend versagten alle Telephon- und
Telegraphendrähte, so daß die üblichen Nachtdeprschen nicht
rintreffen konnten und erst heute früh zur Ausgabe kamen.
Nun aber erfolgte die schauerliche Meldung aus Monza aus
telegraphische« Wege und deren Weiterbeförderung an die
Blätter in Württemberg war mit Hemmnissen und Wider¬
wärtigkeiten solcher Anzahl verbunden, daß es beinahe zum
Verzweifeln war. Zahlreiche Telephon- und auch Telrgra-
phendrähte waren gestört, dazu kam noch ein starker Andrang
auf die Telephonleitungen von allen Seiten, s» daß einzelne
Provinzialblätter erst nach stundenlangem Warten und
Ringen endlich bedient werden konnten. Trotz unserer ener¬
gischen Bemühungen, allen Interessen nach besten Kräften
gerecht zu werden, erlebten wir auch noch einen Hagel von
Vorwürfen, weil in solchen Fällen eben jedermann zu aller¬
erst bedient sein will. Bei künftigen Gensationsdepeschen
solcher Art bleibt uns nichts anderes übrig, als einfach
ohne Rücksicht auf die erhöhten Kosten die Meldungen tele¬
graphisch hinauSzugeben. Tage wie der heutige können daS
beste Nervensystem zerrütte». (Zu diesem Verzweiflungs¬
ruf machen verschiedene Provinzialblätter, welche di« Mel¬
dung von Monza zu spät erhielten ihre Bemerkungen.
Einige wollen künftig solche Sensationsnachrichten nur noch
telegraphisch übermittelt haben. So halten wir er schon
länger und find auch diesmal gut dabei gefahren. D. R.)

Göppingen, SS. Juli . Gestern Vormittag hat Pfarrer
Theophil Blumhardt aus Boll-Ort, Bruder des „Genossen"
Christoph Blumhardt in Voll Bad, die Stätte seiner langjähr.,
segensreichen Wirkens verlassen und sich in Liebenzell ein
neues Heim gegründet, in welchem auch solche Personen
Unterkunft finden können, die daS dortige Bad besuchen wollen.
Theophil Blumhardt hat Boll verlassen, weil er, wie er sich
amtlichen Personen gegenüber geäußert hat, daS Treiben seines
Bruders Christoph nicht länger mit ansehen könne. Daß
unter diesem Treiben nicht allein nur die Zugehörigkeit
zur Sozialdemokratie zu verstehen ist, weiß man in Voll
so gut wie in Göppingen.

AuS dem Oberamt Neckarsulm. Vergangenen Sonn-
tag 22. Juli wurde eine Versammlung der landwirtschaft¬
lichen Vereins in Brettach gehalten, in welcher Prof. Dr Sieg-
lin in Hohenheim einen lehrreichen und anregenden Bortrag
über Schweinezucht hielt; er riet die Kreuzung unseres
LandschweinS mit Aotkihire-Ebern aufs wärmste den Schwei¬
nezüchtern an. Der Absicht der landwirtschaftlichen Vereins,
einen Aufkauf wertvoller Zuchteber zur Erhaltung der in
unserem Bezirk nach sachverständigem Urteil in hoher Blüte
stehenden Schweinezucht vorzunehmen, hat dieser Vortrag we¬
sentlichen Vorschub geleistet. Der beabsichtigte Aufkauf soll
im Laufe der kommenden Monate mit namhafter Beihilfe
de- landw. Verein- zur Ausführung kommen.

LrailSheim,  31 . Juli . Bei der Anlage der hies.
Wasserleitung find viele Italiener,  brave und fleißige
Leute, beschäftigt. Es wurde bemerkt, wie diese sämtlich
sofort nach Eintreffen der traurigen Botschaft von der Er¬
mordung ihres Königs stille die Arbeit niederlegten. Sie
gingen schwarz gekleidet, wie sie eS irgend machen konnten;
drei Tage wollen sie feiern und ihrer nationalen Trauer
Ausdruck geben. Sestern Abend sangen sie. da und dort
versammelt, ernste, wehmütige Gesänge. Rauschend hob
sich davon ab die Fanfarenmufik der Musikkapelle des bayr.
Dragonerreg. Prinz Ludwig Ferdinand, die hier ein zahl¬
reich besuchtes Konzert gab; die Kapelle war aus Hagenau
i. E. gekommen und hatte ihrem Chef in München mit
einem Ständchen den Gruß deS Regiments gebracht.

AuS Asch affen bürg,  SO. Juli , wird gemeldet, daß
in Hofgarten, Schönthal, Schönbufch und »er Fasanerie
der Sturm  Poppeln, Platanen, Eichen, Buchen, Fichten
wie Schwefelhölzer zersplitterte oder sie entwurzelt in den
Sand streckte. In der Platanenallee entwurzelte er 26
Riesrnplatanen, die ein Alter von 80 Jahren und darüber
haben. In dem benachbarten Hörstein, wo der Stand deS
berühmtenK. Weingutes zu den schönsten Hoffnungen berech¬
tigte, wie auch in anderen Weinbergen soll alles zerstört sein.

München,  29 . Juli . Verabschiedung der bayrischen
Chinatruppen. Für das bayerische Bataillon des vierten
ostafiatischen Jnfantrrie-RegimentS. welches im Laufe der
nächsten Woche München»erläßt, fanden heute Vormittag
besondere Gottesdienste statt. Sodann folgte die Besichtigung
d«SBataillons durch den Prinz-Regenten auf dem Kasernen¬
hofe, wozu sich sämtliche in München weilenden Prinzen,
der Krirgsminister, die Generalität sowie die dienstfreien
Offiziere eingefundrn hattm. Nach der Besichtigung richtete
der Prinz-Regent folgende Ansprache an das Bataillon:
„Ich freue mich, meine lieben LandeSkinder vor dem Scheiden
eine gesonderte Abstimmung der dem Handwerke angehören¬
den Mitglieder gesichert ist.

Die Jnnungsbestimmungen über juristische Persön¬
lichkeit, Zuständigkeit, Einziehung von Beiträgen und Strei¬
tigkeiten über solche, Haushaltungsführung, Geldgeschäfte,
Ueberwachung der Betriebe ihres Bezirkes, Kosten- und
Stempelsreiheit der Statuten u. s. w. finden auf die Hand¬
werkskammern entsprechende Anwendung.

(Forts, folgt.)

vom Vaterlande um mich versammelt zu sehen. AuS freiem
männlichem Entschluß seit Ihr mit meiner Erlaubnis dem
Ruf« gefolgt, für Kaiser und Reich in den fernen Osten
zu ziehen und für dar Recht deS deutschen Vaterlandes zu
kämpfen. In der Erinnerung an die ruhmvollen Thaten
in der bayerischen Kriegsgeschichte werdet auch Ihr , dessen
bin ich sicher, die angestammte Bayerntreue und den so oft
erprobten bayrischen KampfeSmut von Neuem bewähren.
Seite an Seite mit den verbündeten Truppen stehend, werdet
Ihr ein leuchtendes Beispiel geben. Gottes Segen sei mit
Euch. Meine landesväterlichen Segenswünsche begleiten
Euch. Nun lebt wohl! und so Gott will, auf frohes Wieder¬
sehen!" — Abends fand dann im Löwenbräukeller eine
Abschiedsfeier statt, die «inen sehr schönen Verlauf nahm.
Zu derselben waren die Prinzen Ludwig Rupprecht, Franz,
Ludwig Ferdinand und AlfonS erschienen. Bürgermeister
Brunner brachte ein Hoch auf den Prinz-Regenten, sowie
auf Kaiser und Reich auS. Der Bataillonskommandeur
Graf MontgrlaS dankte mit einem Hoch auf den Prinz-Regenten
und die Stadt München. Nachdem ein Mann deS Bataillon-
im Namen seiner Kameraden da- Gelöbnis treuer Mannes¬
zucht und tapferer Thatkraft abgelegt hatte, verabschiedete
sich Prinz Ludwig vom Bataillon. Der Prinz erklärte,
er hoffe, daß die Worte de- Prinz-Regenten bei der heutigen
Parade sich erfüllen würden und daß daS Bataillon, wenn
eS SotteS Wille sei, in nicht zu ferner Zeit heimkehren
werde, nachdem es der tausendjährige«Geschichte deS bayerischen
Volkes ein neues Ruhmesblatt eingesügt habe. „Zeigen
Sie," so schloß der Prinz, „daß die Bayern in keiner Weise
hinter den Anderen zurückstehen, und wenn Sie. mit Ehren
reich zurückkehren, so wollen wir Sie ebenso mit offenen
Armen empfangen, wie wir jetzt von Ihnen herzlichen Ab¬
schied nehmen."

Elberfeld,  1 . Aug. Die Polizei verhaftet-  heute
einen auS Zürich vor Kurzem hier eingewanderten Berg¬
arbeiter, einen Italiener , der Landsleuten gegenüber die
Aeußerung that, König Humbert von Italien sei jetzt tot,
nächster Jahr komme  Kaiser Wilhelm an die Reihe.
Die Polizei leitete eine umfassende Untersuchung ein. Meh¬
rere Briefe a« Italiener wurdrn beschlagnahmt, weitere
Verhaftungen stehen bevor.

Berlin,  27. Juli . In de« Architektenhause fand heute
die auS allen Teilen deS Reichs zahlreich besuchte General¬
versammlung deS Vereins deutscher Zeitung-Verleger statt,
in der angesichts der noch immer steigenden Papierpreise be¬
schlossen wurde, behufs Gründung einer am 1. September
1900 zu eröffnenden PapierorrkaufSstelle für die gesamte
deutsche Presse eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu
bilden. Das erforderliche Kapital wurde in der General¬
versammlung sofort durch Zeichnung aufgebracht. An die
Spitze der Einkaufsstelle trat als Syndikus der bewährte Pa¬
pierfachmann Rudolf Lehmann, bisher Direktor der bekannten
Papierfabrik PH. Knöckel und Söhne in Neustadta. Hardt.
Als Syndikus wird er auch bei Errichtung von neuen Pa¬
pierfabriken mitwirkm und insbesondere auch dahin thätig
sein, daß Fabriken, die ZeitungsrotationS- und Formatpa¬
pier noch nicht Herstellen, dieses Fabrikat aufnehmen.

Berlin,  1 . August. In Folge deS zweimaligen Auf-
rufS zur Meldung Freiwilliger für die Thina-Expedition
haben sich, wie nachträglich bekannt wird, weit über
120 000 Mann und nicht weniger wie 36S0 Offiziere ge¬
meldet. Für das »stafiatische Reiterregiment find die Mel¬
dungen weniger zahlreich eingegangen.

Der Herzog von  Albany . Da der künftige Herzog
von Sachsen-Koburg-Gotha, der Herzog Karl Eduard von
Albany, erst 16 Jahre zählt (er ist am 19. Juli 1884
geboren), so wird nach dem Tode deS Herzogs Alfred zu¬
nächst für 2 Jahre eine Regentschaft eingesetzt werden
müssen. Und zwar ist für di« Dauer der Minderjährigkeit
des Herzogs Karl Eduard sein Vormund, der Erbprinz
von Hohenlohr-Langenburg, durch das Regentschaftsgesetz
zum eventuellen Regieru«gsverweser bestimmt worden.
Der junge Herzog ist bekanntlich der einzige Sohn deS am
28. März 1884 gestorbenen vierten Sohnes der Königin
von England, des Prinzen Leopold, Herzogs von Albany,
und seiner Gemahlin Helene, Prinzessin zu Waldeck und
Pyrmont. Die Herzogin, als Schwester der verewigten
Prinzessin Marie, eine Schwägerin deS Königs Wilhelm
von Württemberg, hat bekanntlich mit ihrem Sohne den
vergangenen Winter, von Ende Oktober bis Osternd. IS .,
als Gast des Königs in Stuttgart geweilt, wo der künftige
Landesherr von Sachsen-Koburg für seinen dereinstigen
Beruf nach deutscher Art vorbereitet werden sollte. ES
waren mehrere Professoren des Eberhard-Ludwigs-Gym¬
nasium? gewonnen worden, die dem Herzog Unterricht in
Latein, deutscher Litteratur, Geschichte, Naturwissenschaften
und Mathematik zu erteilen hatten. Der herzogliche Schüler
wurde von denen, die Gelegenheit erhielten, ihn genauer
kennen zu lernen, als sehr fleißig und lernbegierig gerühmt.
Am Ostermontagd. IS . siedelte die Herzogin mit ihrem
Sohne nach Potsdam über, wo sie die ihr von dem Kaiser
zur Verfügung gestellte Villa Jugenheim am Templiner
See bezog. Der Herzog von Albany soll, dem bestehenden
Plane zufolge, nach weiterer Vorbildung eine deutsche Uni¬
versität beziehen und alsdann in das Heer eintretrn.

Ausland.
In Wie n ist bekannt, daß König Viktor Emanuel III.

zu Lebzeiten seines VaterS eine über die Grenze der her¬
kömmlichen Kronprinzen-Oppofition hinausgehende, von der
Haltung seine- VaterS abweichende politische Gtel-
lung  eingenommen hat. ES bedurfte des ganzen Einflüsse-
König HumbertS und deS Ministers deS Auswärtigen, BtS-
conti-Venosto, um den Kronprinzen zu seiner letzten Reise
nach Berlin zu bewegen, und die Zurückhaltung, welche

sich damals der Prinz bei den Feierlichkeiten anläßlich der
SroßjährigkeitserklärungdeS deutschen Kronprinzen aufer-
legte, ist einigermaßen ausgefallen. Andererseits ist bekannt,
daß König Viktor Emanuel die konstitutionellen Grundsätze
seine- VaterS vollständig in sich ausgenommen hat, und eS
wird erwartet, daß er wie König Humbert sich dem Wil-
len deS Landes und der Parlamentsmehrheit nicht entgegen-
stellen und daß zum mindesten in der auswärtigen Politik
Italiens, wa', seine Stellung im Dreibund und die jetzig«
Anteilnahme an den ostafiatischen Ereignissen anbetrifft,
vorläufig keine Aenderung eintretrn werde.

Budapest.  30 . Juli . Mehrere Blätter veröffentlichen
lt. „Fkf. Ztg." folgende Mitteilung: Der KönigSmörder
Brefsi hat 1896 gleichzeitig mit Luccheni, dem Mörder der
Kaiserin Elisabeth, hier geweilt. Damals waren zahlreiche
italienische Anarchisten hier, um bei den hiesigen italienischen
Arbeitern für die Propaganda der That zu agitiren. Bresfi,
der über ziemlich große Barmittel verfügte, verfolgte den
gleichen Zweck. Als die Polizei von seinem Treiben Kennt¬
nis erhielt, entfloh Bresfi.

Paris,  30 . Juli . Sogleich nach Empfang der Nach-
richt von der Ermordung deS König- Humbert  richtete
Präsident Loubet  folgendes Telegramm an den König
Viktor Emanuel III. : „Ich bringe Ew. Majestät die ein¬
mütige Entrüstung meines Landes über den fluchwürdigen
Mordanschlag zum Ausdruck, wodurch Italien seine- edlen
Oberhauptes beraubt wurde. Ich bitte Ew. Majestät, die
Versicherung meiner lebhaften Teilnahme entgegenzunehmen
und der Königin Margherita meine ergebene Huldigung
und aufrichtiges Beileid zu Füßen zu legen." — Heute
Mittag verbreitete sich(so wird der„Straßb. P." gemeldet)
daS Gerücht, in der Ausstellung sei ein Mordanschlag
auf den Schah von Persien  versucht worden. Die
Nachricht erregte um so größere- Aufsehen, als eben erst
die Ermordung deS König- von Italien bekannt geworden
war. Als der Schah auS der persischen Abteilung heraus¬
trat, bemerkte ein Beamter der AuSstellungSkommisfioa zwei,
asiatische Kleidung tragende Männer, die das Spalier zu
durchbrechen versuchten. Einer von ihnen hatte einen Dolch
in der Hand. . Als die Polizei herantrat, flüchtete der eine.
Er wurde festgenommen und vor den Polizeikommiffar ge¬
führt, wo er erklärte, Araman Puadin zu heißen und der
persischen Theatertruppe anzugehören, die auf der Ausstellung
spielte. Er bestritt lebhaft, irgend welche böse Absicht ge¬
habt zu haben, er Hab« vielmehr dem Schah eine Schrift
überreichen wollen, die diesen auf die schlechte Lage seiner
Theatrrtruppe aufmerksam machen solle. Der Mann wurde
in Untersuchungshaft abgeführt.

Paris,  31 . Juli . Der Attentäter Bresfi  weilte
bei dem Attentat auf den Präsidenten Carnvt  in Paris.
Er befand sich damals unter den verhafteten Anarchisten
und wurde nach dreimonatlicher Untersuchungshaft mangels
Beweise frei gelassen. — Die hiesige italienische Kolo¬
nie wählte eine Delegation für die Beisetzungsfeierlich¬keiten.

Monza,  30 . Juli . Ueber die Vorgänge bei der
Ermordung deS Königs  werden noch folgende Einzel¬
heiten bekannt: König Humbert hatte sich gestern Abend
9' /, Uhr auf den Turnplatz begeben und war dort von
den Behörden und dem Publikum mit Begeisterung em¬
pfangen worden. Als der König nach der Preisoerteilung
um 10' /- Uhr in geschloffenem Wagen de» Turnplatz ver¬
ließ, wurden plötzlich3 Revolverschüffe abgegeben. Das
Individuum, das die Schüsse abgegeben hatte, wurde ver¬
haftet und konnte nur mit Mühe vor der grenzenlosen Wut
de- Volks geschützt werden. Der König langte in hoff¬
nungslosem Zustand im Palais an. Als der König ver¬
wundet war, sagte er: „Es ist nichts." Der Wagen legte
die Entfernung zwischen dem HauS der Turngesellschaft und
dem königlichen Schloß in 3 Minuten zurück. Beim Be¬
treten der Villa starb der König. Er wurde auf das Bett
gelegt, die Aerzte eilten herbei, aber der König war bereits
verschieden. Die hinzugekommene Königin hoffte, es handle
sich nur um eine Verwundung. Als die Aerzte ihr die
Wahrheit sagten, folgte eine tief erschütternde  Szene.
Der Mörder Bresfi  ist ein junger, großer, kräftiger Mensch
mit dunkelbraunem Haar. Anscheinend war er 4.Tage in
Prato, kurze Zeit in Bologna, von wo er nach Monza
ging. Er kam von Paterson in den Vereinigten Staate«
von Nordamerika, wo von Italienern anarchistische Zeitungen
herausgegeben werden.

Monza,  31 . Juli . Nach dem Bulletin der Aerzte find
alle drei  Wunden deS Königs tötlich.  Die Aerzte ver¬
muten, daß dir erste Wunde  von einer Waffe kleineren
Kalibers erzeugt sei als die anderen. Bewahrheitet sich
diese Vermutung so waren eS zwei Mörder,  was nicht
unmöglich ist. Die Leiche wird durch EiS und Ventila¬
toren vor drohender Zersetzung bewahrt. — Man be¬
richtet übrigens, daß der König, als er zurücksank, auf Be-
fragen Ponzio VagliaS, ob er verwundet sei, geantwortet habe:
„Nichts, nichts" und dann: „Fort, weiter!" Unterwegs
hatte er einen BlutauSbruch  und verschied im nächsten
Augenblick.

Rom,  31 . Juli . Der gestrige Tag verlief überall
ruhig. Einige kleine Kundgebungen gegen die sozialdemo¬
kratische Zeitung„Avanti" wurden rasch unterdrückt. Der
Eindruck, den die ruchlose That erregt, ist unsagbar. Rom
hat daS Aussehen einer toten Stadt.  Die Verkaufsläden
sind geschloffen. Von allen Dächern wehen Trauerfahnen,
die Straßen sind ruhig. Die Blätter lassen den wenigen
knappen Nachrichten über den blutigen Anschlag herbe Be¬
trachtungen über daS grausame Schicksal folgen. DaS so¬
zialdemokratische Blatt „Avanti", welches für die That
die Reaktionspolitik  deS Generals Pelloux  verant¬
wortlich zu machen sucht, wurde beschlagnahmt. Die



päpstlichen Paläste find , wie alle übrigen öffentlichen
Gebäude geschlossen . Ebenso die Botschaften beim Vatikan.
Im Vatikan erzählt man , daß der Papst , als er die Nach¬
richt erfuhr , der Königin durch den Kardinal - Erzbischos
von Mailand sein Beileid aussprechen ließ . — Die
Stimmung unter den hier eingetroffenen Abgeordneten ist
gemischt mil Entrüstung und Energie . Sie sagen , der
neue König müsse den alten Hofstaat entlassen und
sich mit frischen , jungen Kräften umgeben , eventuell das
Ministerium entlassen und dir Kammer auflösen.
Energische Männer müßten die Regierung übernehmen.
Unter Umständen dürste man vor äußersten Schritten
nicht zurückschrecken, um die Ordnung herzustellen und eine
moderne Regierun - Sweise zu beginnen . Besonders
nötig sei ein « Reform der Polizei , da die Unordnung
deS Polizeiwesens ebensoviel Schuld an dem Attentat wie
die Sorglosigkeit des Königs habe.

Rom.  31 . Juli . DaS Amtsblatt veröffentlichte gestern
Abend folgendes Manifest an das Land : Im Namen des
Königs Viktor Emanuel III ., der zum Thron berufen ist,
erfüllen wir die traurige Pflicht , dem Lande das schwere
Unheil anzuzeigen , das den kostbaren Tagen des Königs Hum-
bert rin gewaltsames Ziel setzte. Die Nation , welche dem
erhabenen Dahingeschiedenen in lauterer Lieb « ergeben war
und für die Dynastie die lebhaftesten Gefühle der Anhäng,
ltchkeit und Solidarität hegte , verwünscht das grausame
Verbrechen und wird dem guten , ritterlichen , großherzigen
Könige in tiefer Trauer ein heiliges Andenken bewahren,
dem Könige , der der Stolz deS Volkes , der würdige Pfleger
der Traditionen des HauseS Savoyen gewesen ist . Indem
fie sich in unerschütterlicher Treue um den Nachfolger
des Dahingeschiedenrn schaaren , werden die Italiener durch dir
That beweisen , daß die Institutionen des Landes nicht sterben.

Rom,  31 . Juli . Der „Tribuns " zufolge glaubt man
an ein Vorhandensein einer Verschwörung . Wie Anar¬
chisten erklärten , fand vor einiger Zeit eine anarchistische
Versammlung in Paris statt , in der ausgelost wurde,
wer den König Humbert ermorden solle.

Rom,  31 . Juli . Wie der „Temps " von hier meldet,
soll der Papst der Erste gewesen sein , der der Königin
Marghuerit « sein Beileid ausdrückte und den Abscheu aus-
sprach , den ihm daS Verbrechen einflößte . — Der Papst
rief beim Empfang der Nachricht von der Ermordung des
Königs aus : „Arme , arme Familie !" Kurz darauf las er eine
Seelenmesse für den Verstorbenen.

Rom,  31 . Juli . König Viktor Emanuel und Ge¬
mahlin schifften fich vormittags halb 11 Uhr in Reggio
(Calabrien ) unter lebhaften Zurufen der Bevölkerung
ein . Sie reisten 12 Uhr SS Min . nach Neapel weiter.
Die Minister und zahlreiche Senatoren und Deputierte be¬
gaben sich nach Neapel , um mit dem neuen Königspaar
zusammenzutreffen . Morgens leisteten die Truppen in
Rom aus allen italienischen Garnisonen unter dem Beifall
der Menge den Treueid . In ganz Italien herrscht voll¬
kommene Ruhe . Die Trauerkundgebungen nehmen einen
immer größeren Umfang an.

Rom,  1 . Aug . König Viktor Emanuel III . wird auf
seiner Reise noch Monza heute in Rom eintreffen.

Rom,  1 . Aug . Die von Kaiser Wilhelm an Viktor
Emanuel III . gerichtete Trauerkundgebung hatte fol-
genden Wortlaut : „Tieferschüttert durch den Tod Deines
edlen Vaters , Meines innigst geliebten Freundes und Bun¬
desgenoffen , sende Ich Dir mit dem Ausdruck Meiner
Trauer Meine aufrichtigen und heißen Wünsche für Deine
Regierung . Möge die Freundschaft , die unsere Häuser
während der Regierung Deines Vaters vereinigte , fortbe-
stehen . Sein Gedächtnis bleibt auf ewig in Mein Herz
eingeschloffen ".

Korfu,  31 . Juli . König Viktor Emanuel III.
verließ gestern Mittag den Piräus . Der italienische Konsul
erwartet hier seine Ankunft , um ihm die Trauernachricht
mitzuteilen.

Paterson,  31 . Juli . (New -Aersey in Nord -Amerika .)
Nachforschungen , welche die hiesige Polizei bei den hiesigen
Italienern angestellt hat , ergaben , daß ein Seidenweber
Namens Angelo Bresfi , 39 Jahre alt , bis zum Mai in
einer hiesigen Seidensabrik gearbeitet hat , dann aber nach
Italien abreiste . Seit seiner Abreise hat man keine Nach¬
richt mehr von ihm . Er hielt fich hier ungefähr 6 Monate
auf . Seine Bekannten sogen , er sei immer ruhig und
harmlos gewesen . Es heißt , seine Frau und seine Kinder
seien in Hoboken gewesen , doch ist es unbekannt , wo fie
jetzt sind.

Konstantinopel,  31 . Juli . Der neue König von
Italien Viktor Emanuel III ., der mit seiner Gemahlin
zwischen Jaffa  und Jerusalem reiste , empfing , der
„Frkf . Z . " zufolge , die Nachricht vom Attentat durch eine
persönliche Depesche des Sultans , welche sein tiefstes Mit¬
gefühl und gleichzeitig seine Glückwünsche zur Thronbestei¬
gung ausdrückte . Der Sultan hält sich zur Verfügung des
Königspaares . Die Behörden in Syrien empfingen Ordre,
alles aufzubieten , um die Heimreise des Königspaares zu
erleichtern und zu beschleunigen.

Belgrad.  31 . Juli . Der Kaiser von Rußland
willigte ein , bei der Hochzeit des Königs Alexander
Trauzeuge zu sein . Er betraute den russischen Geschäfts¬
träger Mansurow mit seiner Vertretung.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Prätoria,  30 . Juli . Roberts wurde von Botha

zum Rückzuge gezwungen und kehrte nach Prätoria mit
des organifirtrm Train und vielen Kranken zurück. Der
Gesamtvormarsch ist aufgegeben . Delarey schlug Hickman 's
berittene Infanterie und schloß Baden -Powell in Rusten-
burg ein.

Die Krisis in China.
Berlin,  30 . Juli . Aus Tientsin wird vom 26 . Juli

gemeldet : Unweit von Tientsin wurde am 24 . Juli eine
russische Abteilung von 13 Mann durch 80 Japaner
angegriffen . Die Russen verloren 2 Tote und 3 schwer
Verwundete . Der Rest ergab fich den Japanern . Die
sofort eingeleitrte Untersuchung ergab , daß die Russen
von den Japanern irrtümlich für Chinesen ange¬
sehen wurden . Der Zwischenfall wird als erledigt ange¬
sehen . Am 2S . Juli wurde das chinesische Lager bei Peitang
von 3 russischen Kompagnien beschoffen . Die Russen hatten
keine Verluste.

New - Dork,  30 . Juli . Der „New -Iork Herald " ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus Tschisu vom 27 . d. Mts ., das
besagt : „ Die europäischen Konsuln in Tientsin haben am
IS . ds . Mts . einen Läufer nach Peking gesandt . Dieser
verließ am 19 . ds . Mts . wieder Peking und überbrachte
ein « chiffrirte Nachricht an die japanische Regierung . In
diesem Telegramm heißt es : „Wir verteidigen uns
wacker gegen die Chinesen . Der Angriff hört  jetzt
auf . Dir beabsichtigen , bis Ende dieses Monats
auszuh alten , obgleich das keine leichte Aufgabe sein wird.
Die japanischen Verluste find folgende : Der Gesandtschafts-
attachee Kozima , ein Kapitän , ein Dolmetscheleve und einige
Marinesoldaten . Schwer verwundet 5 oder 6 , leicht eine
große Anzahl . DaS Telegramm erwähnt der übrigen Ge¬
sandten nicht.

London,  31 . Juli . Im Unterhaus richtete in der
gestrigen Sitzung der Abgeordnete Kanner an die Regie¬
rung die Frage , ob nach der Rede  des deutschen
Kaisers  bei der Einschiffung der Truppen in Bremerhaven
englische Soldaten noch verpflichtet wären , mit den
deutschen Truppen Schulter an Schulter zu fechten
und ob insbesondere , wenn der Kaiser Ordre gegeben,
kein Pardon zu gewähren , die englischen Soldaten
unter deutschem Oberkommando fechten  dürften.
Der Regierungsvertreter antwortete , er wisse nicht , ob die
Zeitungsberichte die kaiserliche Rede zutreffend
wiedergegrben hätten . Die englischen Truppen hätten aller¬
dings nach wie vor die Pflicht , gemeinsam mit den andere»
internationalen Streitkräften vorzugehen . — Die Anfrage
im englischen Unterhause ist rin Zeichen so pöbelhafter
englischer Unverschämtheit , wie nur je dieses vielgeliebte
Vetternvolk fie seinem „teueren Freunde ", dem deutschen
Kais  er , dargebracht . Also zu Ehrlosen gleichsam stempelt
man im englischen Unterhaus die deutschen Krieger , denen
fich die tugendhaften englischen Soldaten nicht anschließen
dürfen ! Und dies alles gestützt auf eine mißverständliche
Berichterstattung über einige temperamentvolle Worte , die
dem Monarchen in einem Moment hoher seelischer Erregung
entfuhren . WaS aber das ALertraurigste an dem Vorgang
im englischen Unterhause ist, das ist, daß die englische Re¬
gierung eine so verächtliche Anfrage noch einer erläut/rnden
Antwort würdigt.

London,  1 . Aug . Ein Kabeltelegramm aus Tschisu
vom 30 . Juli verlautet , daß in Taku die Absicht bestehe,
morgen nach Peking vorzumarschieren.

Berlin,  31 . Juli . Der Kaiser hat dem Chef des
deutsch -ostafiatischen Expeditionskorps , Generalleutnant von
Lessel , den Rang eines Kommandirenden Generals
verliehen.

London , 1. Aug . Nach den neuesten Meldungen soll
die Kaiserin von China sich bereits in Sian - F '» auf¬
hallen . Die Erklärung dieser Stadt als Hauptstadt soll
beoorstehen.

London,  1 . Aug . „Daily Mail " meldet , die chine¬
sische Armee hat fich bei Aungtsun stark verschanzt . ES
steht zu befürchten , daß dieselbe , falls fie von den verbün¬
deten Truppen geschlagen wird , gegen Peking marschiert,
um die dort lebenden Europäer umzubringen.

Kleinere Mitteilungen.
Calw , 31 . Juli . Heute früh erschoß fich in der Woh¬

nung seines Bruders der 24jährige ledige Kaufmann Schlienz.
Der Beweggrund zu der unglücklichen That ist unbekannt.

Mühringen , 1 . August . Gestern Abend geriet der Ba-
von Münch mit seinem Melker in Streit . Um seine Macht
zur Geltung zu bringen , griff der Baron zum Revolver und
güb 5 Schüsse auf denselben ab , bis er zu Tode verwundet
vor seinen Füßen zusammenbrach . Wie uns weiter gemel¬
det wird , wurde der Verletzte heute früh in die Chirurgi¬
sche Klinik verbracht . Der behandelnde Professor zweifelt
an dem Aufkommen des ManneS , da die einzelnen Kugeln
nicht leicht zu entfernen find . Die Untersuchung mittels
Rötgenstrahlen ergab , daß ein Schuß im Magen , einer in der
Brust , einer im Rücken und einer in den Gedärmen sitzt,
v . Münch wurde bereits heute Nachmittag durch StationS-
kommandant Kodery ans Kgl . Amtsgericht Horb eingrliefert.

Neuenbürg,  1 . Aug . Ein scheußliche - Ver¬
brechen  wurde im Wald zwischen Grunbach und Engels¬
brand hiesigen Obrramts begangen . Zwei Mädchen im
Alter von 7 Jahren wurden gestern Nachmittag von einem
Stromer in den Wald gelockt . Heute früh wurden die
beiden armen Kleinen im Walde ermordet aufgefunden.
Es liegt unzweifelhaft Lustmord  vor . Die Kunde von
dem schauerlichen Verbrechen verbreitet um so größeres Ent¬
setzen, als erst vor kurzem bei Nürtingen eine ähnliche Un-
that begangen wurde , bei der die überfallenen Kinder jedoch
glücklicherweise mit dem Leben davonkamen . (Das damals
schwer verwundete Mädchen befindet fich in der Tübinger
chirurgischen Klinik auf dem Wege der Besserung .) Die
Tübinger Staatsanwaltschaft ist bereits an Ort und Stelle
eingetroffen , um die Verfolgung deS entmenschten ThäterS
eifrig zu betreiben . — Zu dem Lustmord in Grunbach er¬

hält daS „Pforzh . Tagbl . " noch folgende Mitteilungen:
Der mutmaßliche Mörder heißt Gustav Geisel  aus
Wiesloch , zuletzt in Pforzheim bei Maurermeister v . Berg
in Stellung . Ein starkes Gendarmerie -Aufgebot sucht soeben
das Gelände nach dem Mörder ab . Derselbe versuchte auch
die 14 Jahre alte Marie Späth von Grunbach an fich zu
locken . Das Mädchen hatte ein Körbchen am Arm . Geisel
trat auf fie zu mit den Worten : „Komm mit mir , ich will
Dir schöne Beeren zeigen . " DaS Mädchen flüchtete aber,
worauf Geisel im Wald verschwand und auf die beiden
Kinder stieß . ES find dies die 7 resp . 9 Jahre alten Töchter-
chen des Gchreinermeisters Ernst Merklr und der Witwe
Friederike Schnürte . In Engelsbrand versuchte der Mörder
zwei weitere Mädchen an sich zu locken, was ihm aber
nicht gelang . — Die Leichen liegen etwa 15 Schritte von
der badischen Grenze in einem Forchenwäldchen mit den
Köpfen gegeneinander und find mit Reisig zugedrckt . In
den Händen halten die bedauernswerten Geschöpfe Wald¬
beeren , dem Munde entquill «« Speisereste . Die Kinder
find erdrosselt und zeigen am Unterleib mehrere Verletzungen
auf.

Bietigheim,  1 . Aug . (Korr .) Zwischen 11 und 12
Uhr explodierte im Linoleumwerk das Oelhaus . Die Ent¬
stehungsursachen sollen das Sieden des Oeles und späteres
Ueberlaufen der Kessel sein . Da die Ventilationen zu den
übrigen Gesäffen gut gestellt waren , sollen weitere Schäden
vermieden geblieben sein . Das Kamin nur wird neu aus¬
gebaut werden müssen.

Maulbronn , 31 . Juli . (Korresp .) Ein frecher Buben-
streich wurde vorgestern Abend in SroßvillarS diess . Ober-
amtS verübt . Zwei hiesigen Radfahrern wurden , während
fie in einem dortigen Gasthaus eine Erfrischung zu fich nah-
men , die Hinteren Pneumatikreife bis auf die Felgen durch¬
schnitten . Gerichtliche Untersuchung ist ringeleitet.

Gaildorf,  1 . Aug . (Korr .) Gestern Nachmittag brachte
der 8jährige Knabe eines Holzhändlers in Gaildorf seine
rechte Hand in eine Obstmühle , wobei dem Knaben 3 Finger¬
spitzen abgeschnitten wurden.

Behüt Dich Gott!
Den ausziehenden Kriegern nach China.

Behüt Dich Sott , Du tapfre Kriegrrschar
Und zieh im Frieden hin!
Wohl » artet Dein viel Leid und viel Gefahr,
Und blut 'ge Lorbeer» blüh '».
Doch sei's am fernen , fremden Strande,
Sei es im teuren Vaterlandr :
Der Deutsche fürchtet auf der Welt nur Sott ! —

Behüt Dich Sott!

Behüt Dich Gott ! Wohl ist das Scheiden schwer
Und bange klopft daS Herz,
Doch schmeichelnd wiegt das freie , weite Meer
Zur Ruh den Trennungsschmerz,
Und freundlich grüßen in der Ferne,
Wie in der Heimat , lichte Sterne
Und leuchtend naht auch dort daS Morgenrot:

Behüt Dich Sott!

Behüt Dich Gott ! Die deutsche Fahne winkt
Mit sieggewohntem Aar!
Der Anker steigt, die letzte Kessel sinkt —
Leb wohl . Du brave Schar!
Für heil 'ge Güter gilt 'S zu ringen.
Den heißen Kampf zum Sieg zu bringen.
Daß neues Leben sprießt aus Grab und Tod ! —

Behüt Dich Sott!
U. L. 1l.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
—t. Alten steig , 1. Aug . Die Zufuhr an Vieh , besonders

Mastochsen und Zugstieren , auf den gestrigen Markt war eine sehr
starke. Der Handel ging lebhaft bei guten Preisen . Händler
von Norddeutschland , Baven und dem Inland waren in größerer
Zahl am Platz , rasch mit den Viehbrfitzern günstige Käufe abschlie¬
ßend. Der Schweinemarkt war ziemlich gut befahren ; doch
ging der Handel flau . Milchschweine galten pro Paar nur 13—24
Mk., Läufer 30 —60 ^

Auswärtige Gestorbene.
Friedrich Frick , Traubenwirt , 37 I . a., Freudenstadt . — Prof.

I . Zeman , Oberbaurat ; Luise Bräuninger , geb. Laißle , Stutt-
gart . _

Ueber H» lzko « ser »ier « ug . Bei der in den letzten Jahren
so lebhaft gewordenen Bauthäugkeit ist das Holz im Wert fort¬
während gestiegen, so daß die Konsumenten mit Recht darauf
bedacht sein müssen, dessen Haltbarkeit möglichst zu erhöhen . Dies
wird aus einfache und billige Weise erreicht mit dem überall an¬
wendbaren Holzkonservierungsöl Lveaarius Ordoliusum (Latent ) .
Dessen Wirksamkeit hat fich m jahrelanger Praxis glänzend bewährt
und eS fei als Beispiel hiefür nur folgendes erwähnt : Bor kurzer
Zeit » urden in Aachen laut notariellem Attest zwei Holzabschnilte
auSgegraben , welche bisher nebeneinander im Boden standen. Der
eine , mit ^venariue vardolineuin (Latent ) behandelt , » ar nach 20
Jahren noch im besten Zustand , während der andere, unangestrichen,
schon nach 5 Jahren verfault war . Eines weiteren Beweises flir
die Zweckmäßigkeit des ^.veuarius Oarbolinsum (Latent ) bedarf
es wohl nicht und wer Hölzer über »der unter der Erde vor den
Einflüssen der Fruchtigkeit zu schützen hat , wird somit gut daran
thun , dieselben mit Xvenarius Oarbolinsum (Latent ) zu streichen.
Man achte auf das jedem Originalfaß beigegebene Ursprungszeug¬
nis . Da unter der Bezeichnung „OarboUueum" sehr häufig ganz
Minderwertige Stoffe angeboten werden , so empfiehlt es >fich für
diejenigen , welche dir echte Ware haben wollen , ausdrücklich die
allein patentierte Marke „^ venai -ius " zu verlangen . In hiesiger
Gegend hat die Firma R . Avenarius L Co. in Stuttgart , Hamburg,
Berlin und Köln a. Rh . Verkaufsstellen errichtet bei den Herren
Friedrich Schmid in Nagold und Pa « l Beck in Altensteig.

ScltworAvrlxdrelt . Eine reiche Dame , welche durch Dr.
Nicholsons Künstliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und
Ohrensausen geheilt worden ist, hat seine« Institut ein » eschrnk
von 28,000 Mark Übermacht, damit solche taube und schwerhörige
Personen , welche nicht dre Mittel besitzen, fich die Ohrtrommeln
zu »erschaffen, dieselben umsonst erhalten können. Briefe wolle
man adressieren : N ». 3160 »wo I» otlt » t „ L.« » ,-bcott, " « wni »«rol »i» 7̂ . looUaa , HP.

Druck und Berlag der « . W. Zais  er 'schen Buchhandlung (Emrl
Zaiser ) Nagold . — Für dir Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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Stadtgrmeinde Nagold.

ierkauf von Slockholz im Boden.
Im Distrikt Wiriterhalde kommen am

Freitag de» L August
13 Lose Nadelholzstockholzzur Gelbstausbereitung durch die Käufer zum
Aufstreich. Zusammenkunft nachm, zwei Uhr aus der alten Hinter»
bacher Thalstraße beim Winterbrückle. Gemeinderat.

Amtliche und Privat-Lekannlmachuilgerr.
Nagold.

Johannis - s s
sss beeren.
Von heute an gebe

rote Johannisbeeren
ab, das Pfd . zu 12 --L.

«ottt . Klaiß.

Nachstehende mit Zustimmung des Gemeindrrals erlaffene, vom
K. Oberamt mit Erlaß vom 27. ds. Mts. für vollziehbar erklärte orts¬
polizeiliche Vorschrift, betr . den Schutz der Zwrrenberger Steige in
Berneck gegen Beschädigung durch Fuhrwerke, wird hirmit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht.

Berneck,  den 30 . Juli 1800.
Sta-tschnltheißenamt:

Werk.

Ortspolizeiliche Vorschrift,
betreffs«- de« Schutz der Zrvereuberger Steige i«

Berueck gegen Beschädigung durch Fuhrwerke.
8 u

Die Steige darf mit schweren Fuhrwerken nur befahren werden,
wenn die Fuhrwerke entweder mit hölzernen Radschuhen oder mit einem
hölzernen und einem eisernen Radschuh, welch letzterer eine Länge von
0.60 m, ohne Ring gemeffen, und eine Sohlrnbreu « von 0,15 m haben
muß, gesperrt werden.

8 2.
Die die Steige befahrenden Fuhrwerk « dürfen nicht mit mehr als

4 ' /, edm Langholz, oder 3 Rm . Brennholz oder 0,80 ebm Steinen
belastet sein.

8 3
Zuwiderhandlungen werden aus Grund des tz 366 Ziff . 10 des

Strafgesetzbuchs mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark oder mit Hast bis
zu 14 Tagen bestraft.

Fleißige, anständige

finden lohnende nnd dauernde Beschäftigung bei
Ludwig Etzlirrger, Bijouteriefabrik,

Nagold.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , >

durch Benutz mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heitzer oder zu kalter ^
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Mageukatarrh, Magenkrampf,
Magenschmerze«, schwere Berdannng oder » erschleimnng

Izugezogen haben,sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,defsenvorzügliche
!heilsameWirkungenschonseitvielenJahrenerprobtfind .Esistdiesd .bekannte

Derdauungs - und Blutreinigungsmittel , der
ttubvrt llüriek̂oks Unäulvi'Wvin

Dieser Kräuterweiu ist uuS vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern >
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen BerdauungS-
oraaniSmus deS Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen

^verdorbenen krankmachendenStoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörendenMitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerze « , Aufstotzen , Sod¬
brennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbreche«, die bei chronische«

!(veralteten ) Magenleide « um so heftiger auftreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie «eklem-
Kiuylverflvpzuug mnng. » olikschmerze«,Herzklopfen,Schlaf,
lofigleit , sowie Blutanstammgen in Leder, Milz und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-Wein rasch und gelind
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede » « Verdaulichkeit , verleiht dem
Berdauungssystem einen Aufschwungund entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen,Mutmangel,
r» sind meist die Folgen schlechter Verdauung , Mangel- !

ITttlNrNflNNN , Hafter Blutbiloung und eines krankhaften Zustandes
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und GemütSberstimmung , sowie häufigen Kopfschmerze « , schlaflose«
Rächte « , siechen oft solche Kranke langsam dahin . Kräu ter-Wein giebt
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . » W- Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Lebe«. Zahlreiche Anerkennungenu. DankeSschreiben beweisen dies.
Kränter-Wein ist zu haben in Flaschen ic^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altenfteig , Wildberg,
Hrrrenberg , Srgenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma Vllrtvl », Voatatr . 8L"
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten j
Deut schlands porto- und kistefrei.

Vor Zss» eI»» IiinU»» Kvi» ^
_ Man verlange ausdrücklich

DM " Blubort Ullrtvl » »oN«» "HM LrLatorieslo.
Mein Kräuterweiu ist kern Geheimmittel , sein« Bestandteile find : Ma-

lagawein 450,0, Weinsprit 10v,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Sber-
eschensast 150,0, Kirschsaft 820,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amertt.
Kraftwurzel , » nzianwurzrl , Kalmwurzel a» 10,0.

Bestellungen
auf

Einmachbohnen
««- -Gürkchen

nimmt entgegen und offeriert solche
so billig wie jede vernünftige, reelle
Konkurrenz.

Vr . 8ek » 8t « r , Zinxvlil.

Uhren aller Art
in sehr großer Auswahl̂
bei
A . liluger , vbrmuebsr . i

Ein noch guterhaltenrS

Kaiser
Kad

hat billig abzugeben.
Wer? — sagt die Exped.

I s e l s h a u s e n.
Eine schwere

samt Kalb,
sowie ein

12 Wochen trächtiges

Mutterschwein
hat zu verkaufen

Friede . Krauß , Mrtzgermstr.

Nagold.
Mein oberes

Logis
mit 4 Zimmern samt Zubehör habe

zu dennieten.
Fritz Buob , Privatier.

ru »K.2 - ^ lc.2.50» !<.3. - ^ 3.5ü
pc. Ulss'Isslllis ksullick in

bei AnrI 8«l»»ri »«r , Lpotk .,

bei AvU . I Oonättor.

Nilil.- L
Nagold.

Vet . - Vor.

Am 8 « irut » g ckvn S . osn Nachmittag- 4
Uhr ab, findet im Garten des Schiffwirt Summ  eine

Gesangsunterhaltung
von seiten des SängerLran-es statt.

ES werden hiezu sämtlich« akliom und passiven Mitglieder
mit Familie , sowie Freunde des Gesangs freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Mostrosmen
feinste schw. L ^ 12.—

^ ächte Ovnuev „ „ 14.—
p. Ctr . unt . Nachnahme empfiehlt

Cl. 8ttvr , Nadlerstr . 4,
Stuttgart.

Bei größerer Abnahme billiger.

Anerkannt seine Fabrikate!

ck,

Ebinger Fohlenweide-Lotterie-Lose,
(Ziehung am 22. Siptember ds. Js .) find zu haben in der

G . W . Iaifer 'schen Buchhandlung.

Collis ttorluiiä,
Flaschnerei für Ban«. Architektur,

8 tii 11 ^rli 1U8«.
lelopli»»

U8S.

empfiehlt den Herren ckrvbttolrt «» ,
IVsrku,v1nt » r» , LuAllvrrvi»

null VI » 8vI »i»«ru
sein« auf 's Neueste  eingerichtete

Flaschnerei für
Zinkornawente

für Bauten jeder Art.

Tnrmanffatze, Dachspitze«,
Wetterfahne«,

Mansardenfenster,
sowie allerlei grrogeue , gestanzte oder

gedruckt «. zugerichtete Arbeite«
nach jeder Zeichnung und Modell.

IHM Preiscourant und Musterbuch
stehen zur Verfügung.

Ueberall zu haben.

Der Futtertmu
auf dem Acker, der Wiese u. der Weide.

Von H. Zeeb,
weil. Reg.-Rat b. d. k. württ . Erntralst.

f. Land» .
3. Ausl., bearbeitet v. Oekonomierat

A. Stir « ,
Redakteur d. W. Woch.-Bl . f. Landwirtsch.
Mit 25 Holzschn. Geb. ^ 1.— .

Vorrätig in der
Ct. IV . Lulbvr ' oodsn Buchhdlg.

Nagold.
Guten

Obstmost
hat zu verkaufen

Koch , Küfers Wwe.

Arbeiter-
Gesuch.

Ei « Tuchfcheerer (Prester),
sowie eine gewandte

Arbeiterin für Spinnerei
können sofort eintreten.

Lobrckort.

Nagold.

Als Hausknecht
findet ein solider junger Bursche
Stelle im

„Hirsch " .

Lauffeuer

Frühkartoffeln
von bekannt vorzügl. Beschaffenheit
find eingetroffen und verkauft billig

Fr . Schuster , Nagold.

W i l d b e r g.

Manrer-
Gesirch.

4 bis S Maurer
finden sofort dauernde Beschäftigung
(4 Taglohn ) bei

Jakob Rathfelder,
Maurermeister.

Schreine  r-
Gefuch.

In eine Holzbildhauerei wird ein
jüngerer Schreiner gesucht bei guter
Bezahlung.

Zu erfragen bei der Expedition.

Johannis - nnd
Stachelbeerwein

«ud die Bereitung der übrige« Beeren¬
weine, nebst einer prakt. Auleituug

zur Kultur der JohaumS - «ud
Stachelbeeren.

Von W . Tensi , Pfarrer . 2. Aufl.
Mit 9 Holzschn. Geb. ^ 1.—.

Vorrätig bei « . IV . Lulaor.
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